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Karlsruher Intim .

Areiiag , 20 . November .
— O Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . ,/ » v A Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergcbühr eingerechnet , S M . 68 Pf . I

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder derm Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .

NnltLicher TheiL.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem katholischen Stadtpfarrer in Stockach ,
Geistlichen Rath Nikodemus Diez , das Kommandeurkreuz
2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . November .

Tie Verhältnisse in Brasilien ähneln den chilenischen
Zuständen während des Bürgerkrieges auch darin , daß
zwischen den Regierungsdepeschen und den Privatnach¬
richten ein unausgleichbarer Gegensatz in der Darstellung
der politischen Lage des Landes besteht . Die Regierung
versichert fortgesetzt , daß mit Ausnahme der südlichsten
Provinz Rio Grande do Sul Alles ruhig und daß auch
die Bewegung in der genannten Provinz verhältnißmäßig
unbedeutend sei . Dagegen liegt uns heute in einem Lon¬
doner Telegramm aus London eine Meldung des Reu -
ter 'schen Bureaus aus Rio de Janeiro vor , die von
einer Ausbreitung der oppositionellen Bewegung redet .
Sie lautet '

: „Die Aufständischen befestigen die Stadt Rio
Grande do Sul . Die Negierung schickt unverzüglich ein
Detachement nach Desterro in der Provinz Santa Ka¬
tharina . In der Provinz Sao Paulo nehmen die Dinge
eine drohende Wendung an .

" Die Stadt Rio Grande
do Sul ist eine Hafenstadt in der gleichnamigen Provinz ,
mit etwa 19 000 Einwohnern ; ihr Schiffsverkehr ist ein
sehr beträchtlicher , denn im Jahre 1885 liefen hier 678
Schiffe von 147 478 Ton . ein , während 718 Schiffe von
155 963 Ton . ausliefen . Desterro ist der Hauptort der
Provinz Santa Katharina mit einem Fort auf der
Westküste der Insel Santa Katharina ; zur Verstär¬
kung dieses Forts gegen einen befürchteten Angriff der
Insurgenten soll die dorthin abgesandte Truppenabthei -
lung wohl dienen . Die Provinz Santa Katharina ist
der an Rio Grande do Sul angrenzende brasilianische
Staat ; Sao Paulo liegt weiter nördlich von Rio Grande
do Sul getrennt durch Parano , wo nach Privatmeldung
die Stimmung gleichfalls sehr unruhig ist. Wenn übrigens
in den amtlichen Depeschen aus Rio de Janeiro geleugnet
wird , daß die Bewegung in Rio Grande do Sul einen
separatistischen Charakter habe , so deutet doch die Persön¬
lichkeit des Führers dieser Bewegung auf einen solchen
separatistischen Charakter hin . Der eigentliche Leiter der
Junta oder provisorischen Regierung in Rio Grande do
Sul , Assis Brazil , ist stets ein Republikaner gewesen ,
aber infolge eines Streites mit Fonseca gab er seinen
Posten als brasilianischer Gesandter in Buenos Ayres
auf . In einer Rede , die er im Kongreß am 21 . Dezbr .
1890 hielt , erklärte er , daß die Republik „ den ehrwür -
digen , alten Mann , welcher über Brasilien regierte " , nicht
deßhall » vertrieben habe , um den Bürgern politische Frei¬
heiten zu gewähren — denn diese habe man bereits ge¬
nügend gehabt — sondern um den Provinzen eine aus¬
gedehntere Autonomie zu geben . Wenn eine solche un¬
möglich sei , müsse Rio . Grande do Sul sich loslösen .
Brazil hat auch eine Geschichte Rio Grande 's von 1835
bis 1845 geschrieben, in welcher er bereits entschieden für
eine Trennung der Provinz eintrat .

Deutschland .
* Benin , 18 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern Nachmittag um 4 ' / ? Uhr in Hannover eingetroffen
und begab sich vom Bahnhof alsbald in offenem Wagen
unter lebhaftem Jubel der Bevölkerung zum Schloß .
Zur Mittagstafel , die um 5 Uhr stattfand , hatten der
Oberpräsident v . Bennigsen , der Oberjägermeister v . Kotze ,
der Landesdirektor Frhr . v . Hammerstein und der Kom¬
mandeur des Königs - Ulanenregiments ( 1 . Hannover 'sches)
Nr . 13 , Oberstlieutenant v . Bülow , Einladungen erhalten .
Am Abend um 7 Uhr erschien Seine Majestät , von dem
versammelten Publikum mit dreimaligem Hoch begrüßt ,
im Königlichen Theater , wo Allerhöchstderselbe zwischen
dem Oberpräsidenten v . Bennigsen und dem Oberjäger¬
meister v . Kotze Platz nahm . Zur Aufführung gelangten
Glucks „Betrogener Kadi " und die „ OavaUeris , rnst .ica .nsck .
Während der Pause nahm Seine Majestät mit den Per¬
sonen seiner Umgebung den Thee ein . Nach Beendigung
der Vorstellung verließ der Kaiser , von dem Publikum
abermals mit lebhaften Hochrufen begrüßt , das Theater .
Heute besichtigte Seine Majestät die Reitabtheilungen
des Ulanenregiments und das Militärreitinstitut und
nahm dann in dem Kasino der Reitschule das Frühstück
ein . Um 5 Uhr Nachmittags fand im Schloß ein Diner
statt , zu welchem 60 Einladungen ergangen waren . Am

Donnerstag Mittag wird Seine Majestät bei dem Offizier¬
corps des Ulanenregiments speisen und um 5 'Z Uhr
Nachmittags die Reise nach Springe antreten , wo am
Freitag Jagd stattfindet .

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden verweilte gestern Nachmittag längere Zeit im
Palais des hochseligen Kaisers Wilhelm und legte in den
Sterbezimmern des Kaisers und der Kaiserin prachtvolle
Palmenkränze mit weißen Schleifen nieder . Später be¬
suchte die Großherzogin die Gruft in Charlottenburg .
Im Charlottenburger Schlosse liegt die langjährige treue
Pflegerin der hvchseligen Kaiserin August « , Fräulein
v . Neiendorff , schwer krank darnieder und dieser treuen
Dienerin der Mutter gilt der Besuch der Großherzogin
in Berlin . Im Laufe des Spätsommers wurde Fräulein
v . Neiendorff auch durch einen Besuch Ihrer Majestät
der Kaiserin beehrt . Heute erhielt die Großherzogin den
Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin , Allerhöchstwelche
mit der Großherzogin und den Erbgroßherzoglichen
Herrschaften in der Wohnung des Erbgroßherzoglichen
Paares das Dejeuner eiunahm .

— Die neueste über das Befinden des Groß Her¬
zogs von Mecklenburg - Schwerin eingetroffene Mel¬
dung aus Cannes lautet : „ Bei dem Großherzog haben
sich in den letzten Tagen wieder einige nervöse Anfälle
von mittlerer Heftigkeit und mäßiger Dauer eingestellt ,
welche indessen auf das gute Allgemeinbefinden und die
fortschreitende Genesung bis jetzt keinen störenden Einfluß
ausüben .

"
— Dem „Hamb . Korr . " zufolge hat der Reichskanzler ,

General v. Caprivi , dem Grafen Kalnoky telegraphirt ,
um diesen zu seiner großen staatsmännischen Rede zu
beglückwünschen.

— Der russische Minister für die auswärtigen Ange¬
legenheiten , Wirkl . Geh . Rath v . Giers , traf gestern
Nachmittag aus Wiesbaden in Stuttgart ein . Die An¬
wesenheit des Ministers in Stuttgart , wo er sich früher
als Gesandtschaftssekretär längere Zeit aufgehalten hat ,
gilt einem Besuch bei Ihrer Majestät der Königin Olga .
Morgen früh verläßt der Minister Stuttgart und reist
mit dem Orientexpreßzug nach Paris . Am Freitag wird
er beim Präsidenten Carnot , beim Premierminister und
dem Minister des Auswärtigen Besuche machen und am
Sonntag wieder von Paris abreisen , um sich nach Berlin
zu begeben . Eine politische Bedeutung scheint man der
Reise des russischen Ministers nach Paris nirgends bei¬
zulegen .

— Aus Konstantinopel berichtet man dem Wolff 'schen
Bureau : Der deutsche Vertreter im Rath der öffent¬
lichen Schuld hat seine Entlassung gegeben , nachdem
seine Polemik in deutschen Blättern ein einstimmig ange¬
nommenes Tadelsvotum des Rathes gegen ihn herbeige¬
führt hatte . — Man wird weitere Erläuterungen dieses
Vorganges abzuwarten haben , ehe man sich ein Urtheil
bilden kann .

— Das deutsche Uebungsgeschwader ist am
Donnerstag aus dem Hafen von Christiania abgefahren
und nach Kiel gesegelt. Der Polizeibehörde der Stadt
Christiania hat der deutsche Admiral „ seinen verbindlichsten
Dank ausgesprochen für die Erleichterung , welche dem
Geschwader im Verkehr mit dem Lande geworden ist durch
die musterhafte Ordnung an der Landungsstelle " , und
gleichzeitig „den dort stationirt gewesenen Beamten seine
Anerkennung für ihr stets zuvorkommendes Wesen " be¬
zeugt . Die Polizei von Christiania hinwiederum ertheilte
den Mannschaften der Schiffe , wie „Morgenbladet " be¬
richtet , das beste Lob für ihr Verhalten an Land ; sie
findet dasselbe um so rühmlicher , wenn es mit dem der
Mannschaften einzelner anderen Flotten verglichen wird .

— Der Reichstag ist gestern , da es sich nicht um
den Anfang einer neuen Session

'
, sondern nur um die

Fortsetzung der Verhandlungen nach einer längeren Ver¬
tagung handelte , ohne besondere Förmlichkeiten eröffnet
worden . Das Haus war ziemlich schwach besucht . Von
Interesse waren die Verhandlungen über den Gesetzent¬
wurf wegen Bestrafung des Sklavenhandels insofern ,
als der Regierungsvertreter , Geheimer Legationsrath
I)r . Kayser , infolge einer Anfrage des Prinzen Arenberg
Gelegenheit erhielt , falsche Angaben über angeblichen
Sklavenhandel im Togogebiete richtig zu stellen . Die
Anfrage des Prinzen Arenberg bezog sich auf Beschul¬
digungen , welche in einigen deutschen Blättern erhoben
wyvden sind , daß in einzelnen deutschen Schutzgebieten ,
namentlich in Togo und in Deutsch - Ostafrika , der
Sklavenhandel blühe und von den deutschen Beamten
geduldet werde . i Der Dirigent der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amts , Geheimer Rath Kayser , konnte
diese Behauptungen in überzeugender Weise widerlegen .
Die Haussklaverei , welche in milder Form , als her¬
kömmliches Arbeitsverhältniß , besteht, ist so wenig in den

deutschen Kolonien im Handumdrehen zu beseitigen , »vie
dies irgendwo in der Welt geschehen ist ; ihre Abschaffung
ist nur von dem civilisatorischen , insbesondere dem wirth -
schaftlichen Fortschritt in jenen Gebieten zu erwarten .Als rechtliche Institution wird aber auch sie von der
deutschen Verwaltung nicht anerkannt , während die
Behauptung von der Abhaltung von Sklavenmärkten ,dem Kauf und Verkauf aus dem Innern an die deutsche
Küste gebrachter Sklaven , wie der Regierungsvertreter
nachzuweisen vermochte , auf Erfindung beruht . Eine
Petition wegen der Ausdehnung des Kranken - und
des Unfallversicherungsgesetzes auf die Insassen
der Gefangenen - und Besserungsanstalten veranlaßte
längere Debatte . Die Budgetkommission beantragte , die
Petition dem Reichskanzler zu überweisen , während
Abg . v . Bredow den Uebergang zur Tagesordnung
beantragte . Die Abgg . v . Bredow und v . Jagow
bestritten , - aß man die Gefüngnißarbeit unter den
gleichen Gesichtspunkten wie die freie Arbeit behandeln
könne ; dieser Ansicht traten die Abgg . Singer und Bebel
entgegen . Abg . Rösicke hob hervor , daß sich die große
Mehrheit der Berufsgenossenschaften für die Ausdehnung
erklärt habe . Abg . Hitze gab die Nothwendigkeit zu, die
Unfallversicherung auf die Gefangenen zu erstrecken, nicht
aber die Nothwendigkeit für die Ausdehnung der
Krankenversicherung . Der Antrag v .

'
Bredow wurde

gegen die Stimmen der Konservativen abgelehnt , der¬
jenige der Kommission angenommen . Es folgte eine
Petition verschiedener Darlehenskassenvereine wegen
Revision des Wuchergesetzes , namentlich wegen einer
Vervollständigung desselben dahin , daß der Strafrichter
neben der Strafe für den Wucher nach eigenem Ermessendie an die Geschädigten zu zahlende Entschädigungssumme
festsetze und für deren Beitreibung Sorge trage . Die
Kommission beantragte Ueberweisung der Petition an den
Reichskanzler als Material , der Abg . v . Strombeck die
Ueberweisung zur Erwägung . In der Debatte befür¬
wortete Abg . Reichensperger eine Revision des Wucher¬
gesetzes aus juristischen Gründen . Eingehend ließ sich
Abg . Böcke! über die Unzulänglichkeit des bestehenden
Wuchergesetzes aus . Staatssekretär Bosse erklärte , daß
die Regierung mit einer Revision des Wuchergesetzes
ernstlich beschäftigt wäre , daß aber die erbetenen
Aeußerungen der einzelnen Regierungen noch nicht alle
eingegangen seien . Er hoffe, in nicht zu ferner Zeit mit
einem Gesetzentwurf vor den Reichstag treten zu können .
Schließlich wurde der Antrag Strombecks abgelehnt , der
Kommissionsantrag angenommen . Die nächste Sitzung
findet morgen statt ; auf der Tagesordnung steht die
Novelle zur Krankenversicherung .

— Wie im Schutzgebiet von Kamerun , so hat sich
auch in Togo die Herstellung von Verkehrswegen in
das Hinterland als das geeignetste Mittel zur wirth -
schaftlichen Erschließung desselben erwiesen . Um diesen
Zweck thunlichst zu fördern , ist die in den Etat für Togo
für das laufende Jahr eingestellt gewesene Summe zur
Ausführung öffentlicher Arbeiten für 1892/93 erhöht
worden .

— Im neuen Militäretat heißt es : „ Zur Be¬
schaffung von tragbaren Zeltausrüstungen erste Rate
4 500 000 M . " Die Gesammtkosten sind auf 8 760 000
Mark veranschlagt . In der Erläuterung dazu wird ge¬
sagt : „ Infolge Anwachsens der Heeresmassen im Kriege
ist auf die Unterkunft derselben in Ortschaften nur noch
in Ausnahmefällen zu rechnen und das Biwak auf dem
Kriegsschauplätze für die Mehrzahl der Truppen die
Regel . Die Sorge für die Gesundheit und Erhaltung
der Schlagfertigkeit der Truppe fordert Gewährung
anderweiten Schutzes gegen Nässe und Kälte . Letzteren
bieten die tragbaren Zeltausrüstungen , welche sich bei
ausgedehnten Versuchen nach jeder Richtung bewährt
haben . " Für das sächsische Kontingent sind zu dem
gleichen Zwecke 441000 M . , für das württembergische
450 000 M . ausgeworfen .

— In der Generalsynode wurde der Gesetzentwurf
über die Verlegung des Buß - und BettageS auf den
Mittwoch vor dem letzten Trinitatissonntag mit 144
gegen 33 Stimmen angenommen . Ein Antrag , den
Geistlichen , welche der Dienstpflicht genügt haben , die
Zeit derselben auf das Dienstalter anzurechnen , wurde
an die Finanzkommission verwiesen.

Dresden , 18 . Nov . Der sächsische Staatshaus¬
haltsetat auf die Finanzperiode 1892/93 schließt in
Einnahme und Ausgabe mit je 189 226076 M . jährlich
ab und setzt somit eine baare Geldbewegung von zu¬
sammen 378 452 152 M . voraus . Von dem Brutto und
Netto des Etats der Ueberschüsse entfallen 118574321 M .
Einnahmen und 73 443 272 M . Ausgaben , mithin
45131049 M . Ueberschuß auf die Nutzungen des

»



StaatsvermözenS und die staatlichen Betriebsanstalten ,
58 698 310 M . Einnahmen und 6 146 250 M . Ausgaben ,
mithin 52 552 060 M . Ueberschuß dagegen auf Steuern
und Abgaben . Im Vergleich zur Finanzperiode 1890/91
hat daher der neue Etat eine Steigerung von jährlich je
15170 808 M . aufzuweisen . Eine Steigerung in den

Roheinnahmen und demgemäß in den Ueberschüssen wird
erwartet von den Forsten mit 610 220 M . , von den

Hüttenwerken bei Freiberg mit 253 660 M . , von den
Staatseisenbahnen mit 7 472 500 M . bei 88 602 370 M .
Roheinnahmen , von den direkten Steuern mit 3192620 M . ,
von den Zöllen und Verbrauchssteuern mit 2 388 000 M .
u . s . w . Die direkten Steuern stehen im Voranschlag
mit 28466850 M . in den Einnahmen und 2216790 M .
in den Ausgaben , mithin Ueberschuß 26 250 000 M . , die

Zölle und Verbrauchssteuern mit 30 231460 M . in den

Einnahmen , 3 929 460 M . in den Ausgaben , mithin
Ueberschuß 26 302 000 M . In den außerordentlichen
Staatshaushaltsetat sind im Ganzen 51 405 100 M . ein¬

gestellt worden , und zwar 7 450 000 M . für Erbauung
eines Verkehrs - und Winterhafens im Ostragehege bei
Dresden , 333 300 M . Beihilfe an die Stadtgemeinde
zur Errichtung einer vierten Elbbrücke (zweite Rate ),
9 337 600 M . für Eisenbahnbauten und 28 358 800 M .
für Herstellungen an den bereits bestehenden Eisenbahnen
inkl . 1500000 M . zur Erbauung von Wohnungen für
niedere Beamte und Arbeiter und 7 925 800 M . für
Vermehrung und Ausrüstung der Betriebsmittel . Zur
Deckung dieses außerordentlichen Bedarfs steht zunächst
der rechnungsmäßige Ertragsüberschuß bei dem ordent¬
lichen Stuatshaushaltsetat der Finanzperiode 1888/89
von 26 601876 M . 11 Pf . zur Verfügung , sodann wird
eine Anleihe aufzunehmen sein . Eine vollständige Neu¬
regelung der Beamtenbesoldungen bedingt eine Erhöhung
der letzteren um 5 335 627 M . oder 15,40 Prozent ,
ebenso sind die pensionirten Staatsdiener , sowie die
Witwen und Waisen derselben mit einer Aufbesserung im
Betrage von 378 OM M . bedacht worden , während die
Beamten der Staatseisenbahnen , Straßen - , Wasser - und
Forstverwaltung in ihren laufenden Bezügen einen
Mehrbedarf von 176 000 M . erfordern . — Der Etat
verlangt u . a . auch eine Erhöhung der Civilliste um
etwa 200000 M . zum Zwecke der Erhöhung der aus
der Civilliste zu bestreitenden Gehälter .

Gotha , 18 . Nov . Hier hat sich ein Komit6 gebildet ,
welches der nothleidenden Weberbevölkerung in einer
Anzahl Gotha 'scher Ortschaften behilflich sein will , sich
eine erträgliche Existenz zu verschaffen . Es wird na¬
mentlich eine Verbesserung der Webstühle , die Errichtung
einer Webschule , die Anlernling zur Seilerei beabsichtigt .
Die in dürftigen Verhältnissen lebende Bevölkerung ist
hierzu aus eigenen Mitteln nicht im Stande . Das Ko -
mit6 erläßt daher einen Aufruf an die öffentliche Mild -

thätigkeit , die mit bescheidenen Mitteln hier segensreich
wirken könnte .

München , 18 . Nov . Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent wohnte gestern dem feierlichen Trauergottes¬
dienst für den verstorbenen Generaladjutanten Frhrn .
Freyschlag v . Freyenstein mit den sämmtlichen hier an¬
wesenden Mitgliedern des Königlichen und Herzoglichen
Hauses bei.

8 Straßburg , 18 . Nov . Das neueste „ Central - und
Bezirksamtsblatt für Elsaß -Lothringen " veröffentlicht das
endgültige Ergebniß der Volkszählung vom 1 . De¬
zember 1890 . Darnach hatte Elsaß -Lothringen an diesem
Tage eine ortsanwesende Bevölkerung von 1603 506
Seelen , einschließlich 67 354 Militär . Die Zählung am
1 . Dezember 1885 ergab für das Reichsland eine Be¬
völkerung von 1564 355 Seelen , einschließlich 42 610
Militär ; die Bevölkerungszunahme betrug also in der
Zwischenzeit 39151 Seelen . Nach den Bezirken ver¬
theilt hat das Unterelsaß jetzt 621 505 Bewohner gegen
612 077 am 1 . Dezember 1885 , also ein Mehr von
9 428 Einwohnern ; Oberelsaß hat nach der letzten Zäh¬
lung 471609 . dagegen am 1 . Dezember 1885 462 549
Bewohner , weist also eine Vermehrung von 9060 Seelen
auf ; Lothringen zählt jetzt 510 392 Einwohner gegen
489 729 am 1 . Dezember 1885 , hat sich also um 20 663
Bewohner vermehrt . Die weitaus größte Bevölkerungs¬
zunahme hat also Lothringen aufzuweisen , was besonders
den verstärkten und neu errichteten Garnisonen in den
Kreisen Metz - Stadt , Metz -Land , Chuteau - Salins , Forbach ,
Saarburg rc . zuzuschreiben ist . Nach der Zählung von
1885 hatte Lothringen 23 192 Militärpersonen und nach
der letzten Zählung deren 37 967 , was eine Vermehrung

- von 14 775 ausmacht . Die Garnisonen in Unterelsaß
haben seit 1885 um rund 6 OM Mann zugenommen .
Es muß hier hinzugefügt werden , daß ein Theil der am
1 . Dezember 1890 in Elsaß -Lothringen gezählten Militär¬
bevölkerung dem 14 . (badischen) Armeecorps angehört .
— Bezüglich der vier größten Städte des Reichslandes
finden wir , daß das jetzige Straßburg mit 123500
Einwohnern seit 1885 um 11513 , Mülhausen , jetzt
76 892 Einwohner , um 7 133 , Metz , jetzt 60186 Ein¬
wohner , um 6 114 , und Kolmar , jetzt 30399 , um 2398
Bewohner zugenommen haben . Betreffs der Ab - und
Zunahme der reichsländischen Bevölkerung während der

letzten 5 Jahre ergeben die amtlichen Nachweisungen der
Volkszählungen von 1885 und 1890 , daß im Unter¬

elsaß die Kreise Straßburg - Stadt , Straßburg - Land und

Hagenau an Einwohnern zu genommen , die Kreise Erstein ,
Molsheim . Schlettstadt , Weissenburg und Zabern dagegen
abgenommen haben ; im Oberelsaß haben die Kreise
Kolmar (um etwa 4OM ) , Mülhausen (um 8OM ) und

Rappoltsweiler (um 143 Seelen ) zugenommen , die

Kreise Altkirch , Gebweiler und Thann dagegen um durch¬
schnittlich 1000 Seelen abgenommen ; in Lothringen
haben alle Kreise, bis auf Solchen , welcher 1058 Seelen

verlor , eine Zunahme ihrer Bevölkerung verzeichnet ,
was , wie bereits oben gesagt , die Garnisonsverstärkungen
verursachten .

Schwerz .
Bern , 19 . Nov . (Tel .) Eine Versammlung des Ber¬

ner Großen Rathes sprach sich einstimmig für den
Ankauf der Centralbahn aus .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 18 . Nov . Ihre Majestäten der König und

die Königin von Sachsen trafen mit den andern
Mitgliedern der Königlichen Familie heute Abend 8 Uhr
hier ein , vom Kaiser und den Erzherzogen am Bahnhof
begrüßt . In der Hofburg bewillkommnete die Erzherzogin
Maria Theresia die Gäste im Namen der Kaiserin . (Die
Anwesenheit der sächsischen Majestäten gilt der Vermählung
des Prinzen Friedrich August von Sachsen , die am Samstag
Vormittag um 11 Uhr in Wien erfolgt . Die Kaiserin
von Oesterreich befindet sich zur Zeit in Kairo ) . — Das
österreichische Abgeordnetenhaus beendigte gestern die
Berathung des Budgets des Ministeriums für Landes -
vertheidigung . Allerlei kleine Beschwerden und Desiderien
kamen in der Debatte zur Geltung , welch letztere vielfach
auch auf das nationale Gebiet hinüberspielten . Landes -
vertheidigungsminister Feldzeugmeister Graf Welsersheimb
behandelte in seiner Rede alle vorgebrachten Anregungen .
Interessant ist, was er am Schluß seiner Rede über die
deutsche Sprache sagte :

„ Ich habe aus den Mangel an Sprachkenntnifsen reflektirt ,
und da möch '. e ich Eines den Herren an 's Herz legen . Es mag
ja sein , daß der Eine oder der Andere wohl infolge nicht ge¬
nügender Kenntniß der D i e n st s p r a ch c die Prüfung nicht be¬
standen hat » aber da möchte ich eben den Herren an 's Herz legen -
dahin zu wirken , daß der Jugend die »Erwerbung dieser
Kenntniß ermöglicht und daß sie gepflegt werde ;
denn das ist einmal notwendig ; wir brauchen diese Sprache
nicht nur für den miltärischen Dienst , wir braunen sie als ge¬
meinsame Verkehrssprache . Und da ist es ein direkter
Schaden für die Jugend , wenn man es ihr erschwert , sich die
Sprache wenigstens in jenem Maß anzueignen , in welchem sie
im Allgemeinen erforderlich ist . DaS Streben , die deutsche
Sprache zu erlernen , äußert sich in den Kreisen der nicht¬
deutschen Bevölkerung ." Der Minister beantwortete bei dieser
Gelegenheit eine Interpellation , welche an ihn in Bezug auf den
Sprachgebrauch in Kcr Plager Kadetlcnschule gerichtet
worden ist , und sagt : Es ist in keiner Militär er ».
ziehungSanstalt der Gebrauch der Muttersprache ver¬
boten ; das wäre gar nicht möglich , im Gegentheile , mit den

jungen Leuten , welche des Deutschen oft beinahe gar nicht mäch¬

tig sind , muß die Muttersprache gebraucht werden sowohl im

Verkehr mit ihnen , als auch beim Unterricht , und das geschieht
auch . Es ist aber ganz richtig , daß man darauf sieht , daß jene
jungen Leute , die in der Dünstsprache schwach sind , sich derselben
im gegenseitigen Verkehr bedienen , um sich darin zu üben - Daß
dies geschehe , darauf sehen wohl am meisten die Eltern und An¬

gehörigen der jungen Leute , die sich an die Kommandanten mit
der Bitte wenden , daß die jungen Leute die Sprache lernen und
üben , weil sic dieselbe in der Zukunft für 's Leben
brauchen . Der Minister berührte schließlich die Rede des Abge¬
ordneten Pacak , dessen Schlußworte : „ In den Tagen der Ge¬
fahr beruht die Macht der Reiche auf der Einigkeit des Volkes
mit dem Heere . die Uneinigkeit könnte gefährlich werden " auch
den Beifall des Ministers finden . „DaS galt " — fuhr Graf
Welsersheimb fort — „ in dem zitirten Lager Radetzky 's ;
dort gab es keine Verhetzung der Nationalitäten
— dort war Oesterreich ! Man mache es Radetzky nach I
Radetzky war gefürchtet von den Feinden der Monarchie , aber

geliebt und verehrt von allen ihren Völkern . Die Traditionen

Radetzky 's werden in der Armee Hochgebalten , dort gibt es auch
jetzt keinen Nationatitätenstreit ; wo er ist , da kommt

er nur von außen . (Sehr richtig ! und Bravo ! links .) In
der Armee lebt Radetzky 's Geist fort , im Lager Radetzky 's finden
Sie mich , meine Herren , bereit , Jedem die Hand zu bieten -
Kommen Sie nur herein in das Lager Radetzky 's ! Da ver¬

zichte ich auf jede weitere Argumentation ! "

Frankreich .
Paris , 18 . Nov . Der große Ausstand der Kohlen -

arbeiter im Departement Pas -de- Calais breitet sich
weiter aus . Heute beläuft sich die Zahl der Ausständi¬
gen auf 33 OM . Die Ausständigen hoffen , die Berg¬
werksgesellschaften zu Zugeständnissen zu zwingen . Sie
verhindern auch diejenigen , die nicht geneigt sind , sich
dem Ausstande freiwillig anzuschließen , an der Arbeit .
Dabei kommt es denn zwischen den Arbeitern selbst zu
blutigen Streitigkeiten . Besonders heftig war ein solcher
Zusammenstoß heute in Mericourt ; dort entspann sich
zwischen den Streikenden und solchen Bergarbeitern , die

zur Arbeit gingen , ein Handgemenge , bei welchem sechs
Arbeiter schwer verletzt wurden . Die Pariser Blätter

fragen mit Recht : „Wo bleibt da die Freiheit der Ar¬
beit ? " Jetzt hat man , da die Gendarmerie sich als zu
schwach erwies , Truppxnabtheilungen in die vom Streik
betroffenen Orte abgesandt und diese werden wohl die

fleißigen , dem Streik abgeneigten Arbeiter gegen den
Terrorismus der Streikenden schützen . Es ist aber be¬

zeichnend , daß die Arbeiter durch Waffengewalt vor
denen geschützt werden müssen , die sich als ihre Freunde
aufspielen .

Großbritannien . .
London , 18 . Nov . Obgleich es jetzt als feststehend an¬

zusehen ist, daß die allgemeinen Parlamentswahlen nicht
vor dem Herbste nächsten Jahres stattfinden werden ,
fährt die Opposition in ihrer rührigen Agitationsarbeit
fort . In der ersten Hälfte des nächsten Monats soll
hier eine große Versammlung der Gladstone ' schen
Partei stattftnden , in welcher Gladstone eine Programm¬
rede halten wird . Oppositionelle Blätter kündigen an ,
Gladstone werde bei dieser Gelegenheit auf die Rede
Salisbury 's in Guild -Hall antworten .

— Die „Berl . Polit . Nachr .
" schreiben : „ Die Lage der

politischen Parteien in England bildet im Hinblick aus
den nächstjährigen parlamentarischen Hauptwahlfeldzug schon

jetzt den Gegenstand der unausgesetzten eifrigen Fürsorge der

Professionellen Wahlmacher und ihres journalistischen Hilfsstabes .
Der Liberalismus , welcher seit der Guildhall - Rede Lord Salis -

burh 's einige unangenehme Stunden verlebt hatte , zeigt jetzt,
nachdem sein Kandidat aus der Ersahwabl von South Molton
als Sieger über den unionistischen Mitbewerber hervorgegangen ,
eine Haltung , als wenn er schon wieder das Heft in den Händen
hätte und Mr . Gladstone die Fäden der englischen Politik in der
von früher bekannten Weise lenkte . Thatsächlich ist der liberale
Wahlerfolg unbestreitbar , ob aber auch seine Folgen die Träume
der jetzigen Opposition in Erfüllung gehen lassen werden , steht
dabin . Der Umstand , daß die Liberalen sich zur Zeit so gewal¬
tig auf 's hohe Pferd setzen , ließe sich ebensogut damit erklären ,
daß sie schon nahe am Aufgeben der Partie waren und nun den
Gegensatz beim Wechsel der Lage um so schärfer zeichnen . Wenn
die öffentliche Meinung Englands erst wieder Zeit findet , sich
auch um das , was außerhalb des Landes vorgeht , zu kümmern ,
dürste es ihr kaum entgehen , daß liberale Wahlerfolgc nirgends
mit mehr Beifall gefeiert werden , als seitens derjenigen Kreise ,
die für England alles andere denn Wohlwollen und Zuneigung
empfinden . Uebrigens darf nicht übersehen werden , daß — selbst
Len Fall einer Amtsrückkehr Gladstone 's gesetzt — damit keines¬
wegs ohne weiteres eine Rückkehr auch zu den früheren Regie -

rungsgrundsätzen dieses liberalen Staatsmannes stattfinden
müßte . Denn seitdem Gladstone aus dem Amte gedrängt wurde ,
hat sich daS Bild Europa 'S und der übrigen Welt gründlich ver¬
ändert ; der Dreibund ist geschaffen und hat sein Gegengewicht
in der russisch - französischen Annäherung erhalten , und es liege »
triftige Gründe zu der Muthmaßung vor , daß ein Gladstone '-

sches Regime der 90r Jahre sich von dem des vorigen Jahr¬
zehnts in mehr als einem prinzipiell bedeutsamen Punkte unter¬
scheiden möchte . Wenn daher die englischen Liberalen zur Zeit
jubeln , so ist das noch kein genügender Anlaß , wegen der eng¬
lischen Auslandspolitik Besorgnisse zu hegen .

"

Tirrket .
Konstantiuopel , 18 . Nov . Vor einigen Tagen schon

wurde gemeldet , daß der Sultan beschlossen hat , zur
Begrüßung des Kaisers von Rußland eine besondere
Gesandtschaft nach Livadia zu schicken . Wie heute
mitgetheilt wird , besteht diese Gesandtschaft aus dem
Generaladjutanten des Sultans , Marschall Fuad Pascha ,
und dem Geheimsekretär des Sultans , Kiasim Bey . Die

'

beiden Herren reisen am nächsten Samstag von hier nach
dem Landsitze des Czaren ab .

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 19 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Alters¬
präsidenten Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister vr . Turban ,
Staatsrath Eisenlohr und Geh . Rath Frey .

Nach Eröffnung der Sitzung wird die Prüfung der
stattgehabten Neuwahlen fortgesetzt .

Als Vorstand der IV . Abtheilung berichtet der Abg .
Bassermann . Während die übrigen in dieser Abtheilung
zur Prüfung gekommenen Wahlen für gütig erklärt
werden , gibt die im 52 . Wahlbezirk , Eberbach - Buchen ,
vorgenommene Wahl , gegen welche ein Protest ein¬
gelaufen ist, Anlaß zur Diskussion .

Der Abg . Bassermann spricht sich als Berichterstatter
namens der Minorität der Kommission für eine Bean¬
standung , der Abg . Gönner als Berichterstatter der
Majorität derselben für die Giltigkeitserklärung der
genannten Wahl aus .

Nach lebhafter Debatte , an welcher sich die Abgg .
Fieser , Schumann , Rüdt , Hug , Kiefer , v . Stock¬
horner , Wacker und Muser betheiligen , wird der
Antrag der Minorität der Prüfungskommission in
namentlicher Abstimmung mit 33 gegen 26 Stimmen
angenommen und somit die genannte Wahl für bean¬
standet erklärt .

Von den der V . Abtheilung zur Prüfung vorgelegenen
Neuwahlen führt nur diejenige im 31 . Wahlbezirk (Stadt
Baden ) zu einer Erörterung . Hinsichtlich dieser Wahl
liegt eine Eingabe einer Anzahl Einwohner von Baden
vor , in welcher sowohl die Zeit als die Art der Vor¬
nahme der Wahlmännerwahl gerügt wird . Der Antrag
des Berichterstatters der Kommission . Abg . Fieser , es
möge die Wahl für gütig erklärt und an die Großh .
Regierung das Ersuchen um Hinwirkung auf thunlichste
Abstellung der bezüglich der Bestimmung der Wahlzeiten
zu Tage getretenen Mißstände gerichtet werden , wird mit
großer Majorität angenommen .

An der vorangegangenen Diskussion betheiligten sich
die Abgg . v . Buol , Heimburger , Rüdt , Kiefer ,
Reichert , Wacker , Klein (Wertheim ) , Frank , Birken¬

mayer und Venedey .
Ausführlichen Bericht hierüber behalten wir uns vor .
Der Schluß der Sitzung erfolgte nach 2 Uhr . >

I Karlsruhe , 19 . Nov . 3 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
20 . November , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Vorlagen der Großh . Regierung . 3 . Wahl
des Präsidenten . 4 . Wahl der beiden Vicepräsidenten .
5 . Wahl der Sekretäre . 6 . Bildung der definitiven Ab¬
theilungen . 7 . Bildung der ständigen Kommissionen für
Budget , Petitionen , Eisenbahnen und Straßen , Geschäfts¬
ordnung .

Großhrrrogthum Baden .
Karlsruhe , den 19 . November.

Gestern Abend trafen auf Einladung Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs der Geheimerath vr . von
Stoesfer , Präsident des Evangelischen Oberkirchenraths ,
und der Geheimerath Freiherr von Ungern - Sternberg in
Baden - Baden ein und übernachteten

"
im Großherzoglichen

Schloß . Heute früh 8 ' /. Uhr fuhr Seine Königliche
Hoheit in Begleitung der beiden genannten Herren nach
Gaggenau , um , einer Einladung der evangelischen
Gemeinde daselbst folgend , der Einweihung ihrer neuen
Kirche anzuwohnen . _



» ( Der russische Minister deS Auswärtigen ),
Wirk ! Geh . Rath H . v ° n GierS . fuhr heute früh nach 7°/.
Mr mit dem Orientexpreßzug , auf der Reise von Stuttgart nach

Paris , durch Karlsruhe .
/ » ( Großh . Hoftbeater . ) Herr Hofschauspicler Waldeck

bat , wie uns ein Berichterstatter meldet . infolge des Ablebens
seines Vaters einen kurzen Urlaub erhalten und seine Rolle in
der für nächsten Montag anberaumten „ Sappho " muß daher
eine Neubesetzung erfahren , zu welcher ein Gast hinzugezogen
werden dürfte .

S (Der GewerbevereinKarlsruhe ) hielt unter dem
Ansitze des Herrn Fabrikanten 8 . Schwindt gestern Abend
eine außerordentliche Generalversammlung ab , welche sehr gut
besucht war . Herr Geheimerath Gustav v . Stoesser wurde

dankbarer Anerkennung seiner großen und langjährigen Ver¬
dienste um das Gewerbewesen mit Einstimmigkeit zum Ehren -
mitgliede des Vereins ernannt . Auf ergangene Einladung fand
sich auch der jetzige Referent für gewerbliche Angelegenheiten im
Großh . Ministerium des Innern , Herr Ministerialrath Braun ,
10 der Versammlung ein . Von der Schrift des Gewerbeschul -
hauptlehrers Emele : „Die einfache Buchführung und das Kosten -
berechnen für Gewerbetreibende " wurde eine größere Anzahl
Exemplare unentgeltlich vertheilt . Vormerkungen auf weitere
Exemplare , sowie auf Betheiligung an einem Unterrichtskurse in
Buchführung werden bis Ende dieses Monats im Gewerbe¬
vereinssekretariat entgegen genommen , woselbst auch Anmelde¬
formulare zur Lehrlingsarbeitenausstellung abzuholen sind, welche
wie alljährlich im März 1892 hier stattfinden wird . Nachdem
noch zur Betheiligung an der Weltausstellung in Chicago ein-
geladen und auf den nächsten Montag hier stattfindenden Vortrag
des deutschen Reichskommissars aufmerksam gemacht worden
war , hielt Herr Ingenieur Matten klott von der Großh .
Landesgewerbehalle einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag über die Elektrotechnische Ausstellung in Frankfurt a . M . »
wobei derselbe weitere , theils mit Experimenten verknüpfte Vor¬
träge über das gleiche Thema in Aussicht stellte.

H Heidelberg , 17 . Nov . ( Sonntagsruhe . — Neckar¬
quai .) Die Frage , auf welche Stunden die künftig im Handels¬
gewerbe durch Gesetz beschränkte SonntagSarbeit am besten zu
verlegen sei , beschäftigte gestern eine etwa 300 Köpfe starke, vom
hiesigen Kaufmännischen Verein cinberufene Versammlung . Nach
einem Referat deS Herrn de Qrchrck von Frankfurt wurde mit
großer Mehrheit eine Resolution beschlossen , welche dem Stadt¬
rath die Ausarbeitung eines Orlsstatuts empfiehlt , das die
SonntagSarbeit im Handelsgewerbe nur von 7 bis 9 und von
11 bis 1 Uhr gestattet . Die Versammlung bestand zur Hälfte
aus Prinzipalen , zur Hälfte aus Gehilfen . Nur wenige Prin¬
zipale traten für eine andere Gruppirung der Arbeitsstunden ein ,
dock darf man sich darüber nicht täuschen , daß eine erhebliche
Anzahl derselben auf einige Arbeitsstunden am Nachmittag noch
immer nicht glaubt verzichten zu könne» , so daß da wohl noch
lebhafte Agitationen zu erwarten sind . — AuS der letzten Sitzung
des StadtrathS wird gemeldet , daß die Großh . Rhcinbauinspektion
Mannheim erklärt habe , nun in der Lage zu sein , das Projekt
eines Neckarquais für die hiesige Stadt auszuarbeiten und noch
im Laufe dieses Winters zur Vorlage zu bringen . Damit ist
in einer Angelegenheit , die hier ein intensives Interesse erregt ,
ein Schritt weiter gclhan .

-s- Lahr , 18. Nov . (Der Rechenschaftsbericht der
Stadt Lahr ) über Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1890
liegt zur Einsichtnahme offen . Die Einleitung enthält eine Dar¬
stellung des Ganges der städtischen Verwaltung und derjenigen
Ereignisse , welche das öffentliche Leben unserer Stadt mehr oder
weniger berühren . Es sind besonders erwähnt : die Verände¬
rungen innerhalb der städtischen Kollegien , RathhauS und Raths -
kanzlei , das städtische Archiv , die Organisation des Armenwesens ,
Stand des Schulwesens , Koch- und Frauenarbeitsschule , Kinder¬
bewahranstalt , Schlachthaus - und Theaterfrage , die Errichtung
einer Milchkuranstalt , das städtische Krankenhaus , Stadtbauplan
und Straßendahnangelegenheit , getroffene Maßregeln zur Be¬
kämpfung der Peronospora , Verkehrswesen , Festlichkeiten , welche
unter allgemeiner Betheiligung der Bürgerschaft abgehalten wur¬
den » die städtischen Sammlungen u . s . w . — Nach der Ver¬
mögensdarstellung der verschiedenen städtischen Kaffen und der
unter städtischer Verwaltung stehenden Stiftungen beträgt das
Vermögen der Stadtkaffe allein 2 092 786 M . 79 Pf . , das nach
Abzug der Schulden von 1053 439 M . 89 Pf . ein Reinver¬
mögen von 1039 346 M . 90 Pf . ergibt . Die Jamm 'schc Erb¬
schaftskaffe hat ein Reinvermögcn von 670 714 M . 9b Pf . , die
Krankenbauskaffe ein solches von 40 707 M . 6 Pf . , die Höhere
Töchterschutkaffe steht auf 7 525 M . 25 Pf . und die Gewerbe -
schulkaffe auf 16 525 M . 15 Pf . , die Handelsschulkaffe besitzt
673 M . 16 Pf . und die Wafferleitungskaffe 27 443 M . 28 Pf . ,
während das Vermögen der Gaswerkskaffe auf 3178 M . 90 Pf .
sich beläuft . Die eigentlichen städtischen Kaffen ergeben mitbin
ein Gesammtrrinvermögen von 1806 114 M . 65 Pf . Der Ver -
mögensstand der städtischen Stiftungen ist folgender : Hospital -
und Armenfond 399 078 M . 82 Pf . , Stadtstiftung 85 786 M .
43 Pf . , Jamm 'scher Pfründnerbausfond 254086 M . 40 Pf . ,
Evang . Schul - und Schulpfründefond 49 980 M . , Karl Voelcker-
Stiftung 50 465 M . 1 Pf . , Karolinenstift 19 434 M . 76 Pf . ,
Heimburgcr 'sche AuSsteuerstistung 2 036 M . 40 Pf . , Kath . Scbul -
und Schulhausbaufond 23 516 M . 97 Pf . , Eberlin ' lche Kranken¬
hausstiftung 3 522 M . 29 Pf . , zusammen : 887 907 M . 8 Pf .
Das gesummte städtische Reinvermögen beziffert sich darnach auf
2694 021 M . 73 Pf . — Bemerkenswerth ist noch , daß das
städtische Archiv durch einen Hilfsarbeiter der Badischen Histori¬
schen Kommission , Herrn l>r . Th . Müller aus Karlsruhe , ge¬
ordnet worden ist und daß der Rathhaussaal einen neuen Schmuck
durch Schenkung eines Glasgemäldes erhielt , welches die Ein¬
führung der Städteordnung darstellt . Dasselbe bildet den Ab¬
schluß der von Herrn Kommerzienrath Sander geschenkten neun
werthvollen Glasgemälde , welche die Hauplmomente aus der
Geschichte der Stadt Lahr wiedergeben . Koch- und Franen -
arbeitssckule erfreuen sich einer gedeihlichen Entwickelung . — Der
Stadtratb hat im Berichtsjahr 699 Gegenstände in 39 Sitzungen
erledigt und sind bei demselben 9 9ll schriftliche Geschäfte vor -
gekommen . Sämmtliche städtischen Kassen hatten einen Gesammt -
umsatz von 3 628126 M . 22 Pf . — Eine genaue Durchsicht deS
Rechenschaftsberichts läßt ein außerordentlich reiches Arbeits¬
material der städtischen Verwaltung erkennen , wie auch nicht un¬
erwähnt bleiben darf , daß eine größere Reihe von Einrichtungen
in 's Leben gerufen worden ist , welche das Wohl der Stadt in
hohem Grade zu fördern im Stande sind .

* Ueberlmgen , 18. Nov . (Der Berliner Maler Pro¬
fessor Koppah ) hat gegen das Urtheil des hiesigen Schöffen¬
gerichts , das ihm eine Woche Gefängniß zuerkannte . Berufung
Kngelegt , so daß die Sache demnächst in Konstanz zur Verhand¬
lung kommen wird .

Theater und Kunst .
8 . ( Erstes Konzert deS Cäcilienvereins . ) Mit

einer in Anbetracht der dem Vereine zur Verfügung stehenden
Mittel und Kräfte als woblgelungen zu bezeichnenden Aufführung
von Schumanns „ Das Paradies und die Peri " betrat unser
rühriger Cäcilienverein am Dienstag Abend in geschloffener Schar
den dieswinterlichen musikalischen Kampfplatz und erwies sich in
der Sicherheit der Einsätze und dem größtentheils hübschen Stimm¬
klange , mit dem die wobleinstudirten Cborsätze vorgetragen wurden ,
als durchaus kampfestüchtig . Hätte manche Stelle vielleicht etwas
feiner und abschattirter klingen dürfen , so wurden doch alle Chöre
gut — einzelne Nummern , wie der Genicnchor „Hervor aus den
Wässern geschwind", das allerdings etwas zu kraftvolle : „ Schlaf '
nun und ruhe ", und der Chor der Houri 's recht ansprechend ge¬
sungen und legten beredtes Zeugniß von ernster und zielbewußter
Arbeit ab . Nicht ganz glücklich waren die Solopartien besetzt »
und wenn Frau Hoeck - Lechner , welche einzelne Sätze der
Peri sehr hübsch vortrug , im Allgemeinen unter der für ihre
Stimme zu hohen Lage der Partie zu leiden batte , so mußte sich
Herr Hofopernsänger Lang , der alle höher liegenden Rezitative
sehr hübsch sang , vielfach vergeblich mit den ihm zu tief liegenden
Tönen abmühen - Frl . Louise Leicht len » eine Altistin mit
einer etwas farblosen , unausgeglichenen und nach der Höhe zu
sehr scharfen Stimme , und Herr Anton Hahner , ein mit hüb¬
schen Stimmmitteln ausgerüsteter Dilettant , ließen beide eine
freiere künstlerische Wiedergabe ihres Partes , sowie eine aus¬
drucksvollere Wärme deS Vortrages vermissen , und Frau Julie
Rothacker , eine noch nicht fertige , aber entschieden hübsch
veranlagte Schülerin der Frau Hoeck - Lechner » gab durch einige
recht gelungene Momente dem Wunsche Nahrung , daß es ihr
gelingen möge , ihre Studien in erfolgreicher Weise zu vollenden .

Im Ganzen betrachtet stand die Aufführung nicht völlig auf
einer des warmempfundencu Werkes würdigen Höhe . Eine ge¬
wisse dynamische und rhythmische Schwerfälligkeit lähmte jeweilig
den freieren Aufschwung der an sich ihrem StimmungSgebalte
nach gerade in diesem Werke Schumanns etwas monotonen Ton¬
sprache , und wenngleich wir dem erschwerenden Umstande , welcher
derartigen Aufführungen im Bielbeschäftigtsein unseres Orchesters
und in der dadurch nothwendig werdenden Beschränkung auch
nur eine Orchesterprobe entgegensteht , Rechnung tragen müssen ,
so sind wir doch der Ansicht , daß mancher Satz bei lebhafterem
Interesse der Herren Hofmusiker — und bei einer stellenweise
unbedingt erforderliche » lebhafteren Temvonahme von Seiten deS
Herrn Dirigenten , zu einem frischeren und farbenreicheren Er¬
klingen hätte gelangen können . Ganz unbegreiflich erschienen
uns die schleppenden Tempis bei de» Worten des Jünglings :
„Du schlugst des Landes Bürger u . s . w .

"
> sowie bei dem Schluß¬

sätze des Werkes : „ Freud '
, ew'

ge Freude , mein Werk ist gethan !"
Bei aller Anerkennung , welche wir den Leistungen des Vereins

selbst, sowie der redlichen und erfolgreichen Mühe , welche Herr
Hofkirchenmusikdirektor Brauer dem Chore angedeihen läßt ,
zollen müssen, haben wir somit zu bedauern , daß die an sich sehr
anerkennenswerthe Absicht, dem Karlsruher Publikum Schumanns ,
zumal in feinem zweiten Theile so schönes Oratorienwcrk wieder
einmal vorzuführen , infolge von mancherlei schwer zu beseitigen¬
den Umständen nicht zu einer vollständig befriedigenden Aus¬
führung bat gelangen können .

* ( Kuustnotizen .) Die Idee eines Raimund - TheaterS
in Wien , welche seit Jahr und Tag vorhanden ist , scheint
der Verwirklichung entgegenzugehen . In den letzten Tagen ist
nämlich , wie das „ W . Fremdbl ." berichtet , an die Proponenten
dieses Theaters eine Erledigung der Stattbalterei berabqelangt ,
in welcher die Vorkonzesston , d . h . die prinzipielle Genehmigung
zum Bau eines „ Raimund -Theaters " ertheilt wird . Eine Reihe
hervorragender Mariahilfer Fabrikanten hat sich bereit erklärt ,
dem „ VolkStheaterverein " , von dem die Idee zur Gründung des
Theaters ausging , beizutreten und demselben eine ausgiebige
materielle Unterstützung zu gewähren . Auf diese Weise sind
bisher schon 200 000 fl. , ein Drittel der Baukosten » aufgebracht
worden . Zur weiteren Ausführung des Projekts hat sich ein
Agitationskomitö gebildet . Als Bauplatz ist der sogenannte
Sturany 'sche Bauplatz in der Wallgaffe (6 . Bezirk ) in Aussicht
genommen . Das Theater , welches zwei Galerien besitzen wird ,
toll nach dem System „ Asphaleia " gebaut werden und den größt¬
möglichen Schutz für die Sicherheit der Theaterbesucher gewähren .
Ferner wurde beschlossen , das Theater in eigener Regie zu führen ,
die artistische Leitung jedoch einem Direktor zu überlaffen . Zur
Ausführung sollen nur Volksstücke, sowie volkstbümliche Sing¬
spiele gelangen ; die Produkte der modernen französischen Bübnen -
siteratur sind ausgeschlossen . — Das neue Schauspiel in 4 Akten
„Der kommende Tag " von Hugo Lublin er wurde bei seiner
ersten Aufführung im Berliner königlichen Schauspielhause von
dem Publikum beifällig ausgenommen und brachte dem Dichter
mehrfache Hervorrufe ein . Seine Majestät der Kaiser , welcher
der Vorstellung beiwohnte , ließ den Dichter nach dem dritten Akte
zu sich in die Loge bescheiden. Das Stück entrollt in vier Bildern ,
die nur durch den Faden des Nacheinander dürftig mit einander
verbunden sind , das Loos einer Arbeiterfamilie . Der allerdings
dramatisch nicht stark hervortretende Gegensatz beruht einmal aus
der Verschiedenheit der Anschauungen und Meinungen über die
Fragen , die das soziale Wohl der Arbeiter betreffen , und ander¬
seits auf der Kluft , die Standesunterschied , Standesvorurtheil
und Egoismus im bürgerlichen Leben erzeugen . Veranschaulicht
wird dieser Gegeniatz durch Zerwürfnisse und Zwistigkeiten , die
in einem , Arbeiterkreisen angchörenden Hause entstehen , in welchem
die eine Tochter einen Mann , dem es an allen Eigenschaften des
Herzens fehlt , geheirathet hat , während die andere einem armen ,
aber warmherzigen Fabrikarbeiter verbunden ist . der , von Miß¬
geschick und Unglück verfolgt , in Gefahr ist , dem sozialen Unter¬
gang zu verfallen . Natürlich überwiesen bei dem Zuge der Zeit
die düsteren Farben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Nov . Der Reichstag trat heute in die
zweite Lesung der Novelle zum Krankenkassengesetze ein .
Z 1 der Vorlage erweitert den Rahmen der Versiche¬
rungspflichtigen . Hierzu liegen verschiedene Anträge vor .
Auer beantragt die Versicherungspflicht aller gegen Lohn
oder Gehalt beschäftigten Personen , sowie der in der
Hausindustrie thätigen Familienglieder auszusprechen .
Goldschmidt will dagegen die Versicherungspflicht aller
im Handelsgewerbö beschäftigten Personen gestrichen sehen .
Staatssekretär v . Bo etlicher führte aus , die Versiche¬
rung der Handlungsgehilfen entspreche einer aus dem
Stande derselben hervorgegangenen Anregung . Die freien
Hilfskassen würden durch die Vorlage nicht beschränkt ,

gehüfen an der Versicherung theilnehmen zu lassen .
. .

v - Strom deck (Centr .) begründete einen von ihm qe-stellten Antrag nn Interesse der Uebersichtlichkeit des Ge¬
setzes, Br uhns (Sozialist ) erklärte sich für die möglichst
weitgehende Ausdehnung des Gesetzes, Eberty (sreis .)
gegen jede Ausdehnung des Versicherungszwanges .Möller (nat .- llb . ) erklärte den Antrag Auer für unan¬
nehmbar . Auf eine Anfrage , wie weit die Ortsbehördendie ihnen zustehende Befugniß , den Versicherunqszwana
zu verfugen , angewendet haben , erwiderte Staassekretär
v . Boetticher er könne eine auf der Statistik fußende
Auskunft darüber nicht geben .

"
Die Abgg . Hirsch , Schräder und Meyer - Breslau

sprachen sich gegen jede Erweiterung des Versicherungs¬
zwanges aus . Die Abgg . Spahn und Hartmann
waren für die Vorlage . Singer befürwortete eine mög¬
lichste Ausdehnung des Versicherungszwanges im Interesse
der Versicherten selbst. Der Paragraph wurde unter
Ablehnung der Abänderungsanträae angenommen . Fort¬
setzung morgen Mittag 1 Uhr .

Berlin . 19 . Nov . Der „Reichsanzeiger " meldet : Nach
einem dem Gouverneur Frhrn . v . Soden aus Bukoba
unter 'm 1 . September von Lieutenant Langheld erstatteten
Bericht traf am 19 . Juli ein Mann aus Korogwe in
Bukoba ein , welcher meldete , Emin Pascha sei bis
Usongoro im Norden des Albert - Edward Nyanza vor¬
gedrungen . Derselbe vereinigte sich dort mit früheren
Leuten aus der Aequatorialprovinz und bestand siegreiche
Gefechte . Er und Stuhlmann befänden sich wohl . Die
Nachrichten Emins seien nicht an die Küste gelangt .
Hauptmann Frhr . v . Gravenreuth ist bei der Erstürmung
des Ortes Buka im südlichen Kamerungebiet nach helden -
müthigem Kampfe gefallen .

Stuttgart , 19 . Nov . Der russische Minister des Aus¬
wärtigen , Geh . Rath v . Giers , stattete gestern Ihren
Majestäten dem König und der Königin seinen Besuch ab
und nahm sodann den Thee bei dem russischen Gesandten ,Baron Fredericks , ein. Heute Früh reiste der Minister
mit dem Orientexpreßzuge nach Paris .

Grotztzerrvgliches Hosthrater .
Freitag , 20 . Nov . 129 . Ab .-Vorst . : „ Fra Diavolo " , komische

Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe . Musik von Auber .
Anfang '/r7 Ubr .

Sonntag , 22 . Nov . Wegen des Buß - und Bettages keine
Vorstellung .

Familirnnachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudrsduch-Krgi- rr.

Geburten . 16 . Nov . Robert Ernst , B . : Karl FriedrichWößner . Schreiner . — 17. Nov . Lina Karolina , V . : Friedrich
Wilhelm Schneider , Bahnarbeiter .

Eheschließungen . 17 . Nov . Rudolf Bissinger von
Flebingen , Kutscher hier , mit Ernestine Scholl von Graben . —
Otto Hol,warth von hier , Kaufmann hier, mit Lina Wilser von
hier . — Karl Jhringer von Breisach . Hauptlehrer in Heidelberg ,mit Johanna Stolz von Distelbausen . — 19. Nov . WilhelmMüller von Baden , Kaufmann in Frankfurt a . M . , mit Ma¬
thilde Schneider von hier . — Friedrich Stcinbach von Gondels¬
heim , Landwirth daselbst, mit Katharina Seel , geb . Gropp , von
Rinklingen .

Todesfälle . 17 . Nov . Ludwig Kiefer , Ehem . , Fuhr¬
mann , 45 I . — Karoline , Ehefrau des Metzgermeisters Stefan
Wipfler , 23 I . - 18. Nov . Wilhelm Mayer , Ehem . , BezirkS -
geometer , 44 I . — Adolf , 7 M . 5 T . . V . : Wilhelm Eder ,Schreiner . — 19. Nov . August , 5 M . , V . : s August Karcher ,Schlosser .

Wttterungsbesbachwugrn der Mrtrorsl . Station Karlsruhe .

November
Barom. Therm.

in 0.
Absol.
Keucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in >/,

Wmd . - Hinnnel.
18 - Nachts 9 U. 757 .5 -l- 8.2 6 .7 82 C ^ bedeckt
19 . Mrgs . 7 U . 757 .0 -s- 8 .8 7 .8 92
19 . Mittgs . 2U . 755 .8 -i- 13.4 ! 9 .1 80 SW klar

Wasserstau )» des Rheins . Maxau » 20. Nov . , Mrgs . , 3 .62 w,
gestiegen 6 cm.

Ueberstcht der Witterung vom 19. Nov . Die Luftdruck -
vertheilung von beute Morgen ist jener vom Vortage noch sehr
ähnlich . Das Minimum im Nordwesten hat sich unter Zunahme
seiner Tiefe nordwärts gewandt , weitere flachere Minima sind
über Osteuropa , sowie über dem zwischen Stockholm und Riga
gelegenen Theil der Ostsee zu erkennen. Das gestern über Frank¬
reich und Westdeutschland erschienene barometrische Maximum
hat sich ostwärts verlegt , so daß es nunmehr Oesterreich und die
Alpenländcr bedeckt . Dieser ungleichmäßigen Luftdruckvertheilung
entsprechend ist das Wetter in Mitteleuropa vorwiegend trüb
oder unbeständig : das bei uns eingetretene volle Aufklärer ! wird
kaum von langer Dauer sein . — Moskau meldet — 15 ' von früh
8 Uhr .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
TtaatSsutKirrr .

3»/, D - Reichsanleihe SZ.so
t»/„ dto.
4"/,Prenß . Konsol ios .«5
4>/»B -deu in fi. I09 .SS
»°/° » „ M.
Oesterr. Goldrente

vom 19. November 1891
127.- > Berit».

O -ft-rr. «reditaMe»

Silberrente 76.S0
40/ ,

'
üngar . Goldrente 87.ro

Dresdener Bank
Länderbank

"
7°-? Ir -mbard-?

°°^ °

«2 °° N °l ' - 7 Marienburger

issor Russen ss .ro
II. Ortentauleih. SS.—
Italiener comvtam »5 8«
EghPter ss .so
Svanier 32.1»
Zoll- Türken 79.90
3"/» Serben St .—

» »ule» .
« redttaktien 2-s>/,
DiskontoSommndt. iss to » reditaktien 23«.—
Basler Bankverein II«.so DiSkonto-Kommandit i »5 9»
Daroistädter Bank I2t .so Staatsbahn 22»!/,
Handelsgesellschaft 127.»« Lombarden 71.—
Deutsche Bank 140.70 , Tendenz ! fest.

177'/«
eff. Ludwigsbahs l «3.»o

Gotthard ist so
Wechsel und Toeleu.

Wechsel a. Amsterd. ISS.S«
„ . London 20.32
, „ Paris so .ss
, . Wien 171.75

Napoleonsd 'or IS.IS
Privatdiskouto 3 >-
Badische Zuckerfabrik —

R - chbjrje .

Dortmunder
Lamahütte

Tendenz! —.

143 .S»
lis .oo
342 «

IS4.S«
47 .—
33 7«

114 —

Wir».
Sredttaktie»
Marknote»
Ungarn
Skaatsbahu

Tendenz', fest .
V« ts .

3°/, Rente
Svanier
Türken
Ottomane

237 .1,
S8.2«

1«1 .40
237.5»

»3 .95
32- ',

1» .75
513 . —

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder m Karlsruhe

Ball Leidenstoffe vo« 65 Pfge . bis i 4 .sv >
p . Met . — glatt , gestreift und gemustert — Vers , roben - und
stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik -Depot v . Lvnii «

( K . u . K . Hofl . ) Lkrtvli . Muster umgehend . Dop¬
peltes Briefporto nach der Schweiz .



^ Danksagung.
Karlsruhe . Für die vie¬

len Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme während der Krankheit
und bei dem Tode unserer ge-
liebtenTochter , Schwester , En¬
kelin, Nichte und Cousine

Maria Franziska
spreche ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen den
tiefgefühlten Dank aus.
Karlsruhe , 19. Novbr. 1891.

F . I . Pfister.
Großh . Gartendirektor .

K. v.Leciorsoinölü
Zperialibt iün stIa88Lge

woiiot P .417 3
^ Laa6i » i68tra886 24

eins 'treppe boeb.
8prstllstundeo von 11—1 Kür

Bürgerliche Rechtspflege .
VermSgrasadionderungen.

P .568 . Nr . 11,654. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer Ul , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Modelleurs
Christofv , Schulz , Marie , geb . Steim ,
in Baden für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 5 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Hott .

P567 - Nr . 32,157 . Frciburg . An¬
läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Architekten Heinrich
Weißbrod von Freiburg wurde vom
Großh . Amtsgerichte hierselbii durch
Urtheil vomHeutigen ausgesprochen:

„Die Ehefrau des Heinrich Weiß¬
brot», Anna , geb. Fischer , von hier
wird hiermit für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern, unter Ver¬
füllung des Letzteren in die Kosten .

"
Freiburg , den 18. November 1891 .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Dirrler .

P 493 . Nr . 12,089. Fr ei bürg . Durch
Urtheil der IV . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Frciburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Cementarbeiters
Friedrich Maier , Josefine, geb . Seith ,
in Freiburg für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondcrn.

Freiburg , den II . November 1891.
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

P .554 . Nr . 18,005 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wirths Adam Lilli ,
Katharina Elisabeths , gcborne Defer,
in Mannheim wurde durch Urtheil der
Civilkammer111 des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 10. November d . Js .
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 10. November 1891.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Bolze .
Verbeiständung.

P '764 . Nr . 11,669 . Ach e r n . Durch
diesseitigen Beschluß vom 18 . Septbr.
d . I . , Nr . 9757 , wurde David Viox
von Wagshurst für einen Verschwender
erklärt und demselben verboten , ohne
Beiwirkung eines Beistandes Vergleiche
zu schließen, Anlehen aufzunchmen, ab -
lösliche Kapitalien zu erheben oder dar¬
über Empfangsscheine zu geben , auch
Güter zu veräußern oder zu verpfän¬
den , sowie hierüber zu rechten .

Als Beistand für David Viox wurde
unterm Heutigen Josef Lampert II -,
Landwirth von Wagshurst , ernannt .

Achern , den 16 . . November 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
Erbeiuwkisilng.

P '566 .1 . Nr . 13,L40 . Donaueschin -
gen . Das Gr . Amtsgericht hier hat
deute verfügt : Die Witwe des HafnerS
Josef Schmid dahier, Elisabetha , ge-
borne Würth , hat um die Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Einwendungen
hiergegen sind binnen 3 Wochen bei
uns zu machen .

Donaueschingen, 16 . November 1891.
DerGerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Gäßler
Oeffkntliche Aufforderung.

P 545 . 1 . Urberlingen . Berthold
Lorenz von Karlsruhe ist am Nach¬
laß des dahier verstorbenen Wagenwär »
ters Eduard Berthold Lorenz gesetzlich
erbberechtigt . Da dessen derzeitigerAuf¬
enthaltsort unbekannt ist , wird derselbe
aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
kaffen zum Zweck des Beizugs bei der
Verlaffenschaftsverhandlung.

Ueberlingen, 13 . November 1891.
Großh . Notar

K u r r u s .

Maschinenbau -Gesellschaft Karlsruhe .
In der heutigen 39 . ordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen:

Die Vertheilung eiuer Dividende von 12 " , mit 84 Mark für jede Aktie, welche P 353 -
bei unserer Kaffe , sowie bei den
Herren M . A . von Rothschild L Söhue iu Frankfurt a . M . und

„ Sal . Oppenheim jnn . «L Co . in Köln a . Rh .
gegen Rückgabe der betreffenden Coupons vom I . Dezember d . I ab erhoben werden kann .

Bei der stattgefundenenNeuwahl des Aufsichtsrathes wurden die bisherigen Mitglieder einstimmig wiedergewählt.
Es sind dies die Herren : , ,

Geheimer Commerzienratb Hugo Haniel in Ruhrort ,
Eduard Freiherr von Oppenheim in Köln ,
Domänenbirektor N . Prestinari in Tonaurschingen ,
Eugen vom Rath in Köln ,
Wilhelm C . Freiherr von Rothschild in Frankfurt a . M .

Karlsruhe , den 17. November 1891 .
'Ter VorslNNd .

P Kitt» »»» auf 30 Zum 1891. _ -
^ « 1 iw » .

Liegenschaften u . Einrichtungen ^ 1039668 -65
3 "

« Abschreibung - - - „ 31190 06
Material -Vorräthc - . . . .
Fertige und in Arbeit befindliche Fabrikate . -
Guthaben bei Bankhäusern .
Ausstände .
Assccuranz -Vorschuß -Conto .
Effecten Conto .
Effecten - Cautions Conto .
Kasfen -Vorrath .

k » 8 8 LW »
2500 Aktien ä 700 . 1750000 -

1008478 59 Unerhobene Dividende . 586 —

368962 36 Creditsren . 132320 24
397546 63 Conto der Arbeitslöhne . 31578 72

>369794 40 Arbeiter- Unterstützungskasse - - ^ 88206 41
283712 82 do. Abth . für Unfälle „ 30787 99 118994 40

23508 46 Arbeiter- Sparkasse . 43916 99
217251 32 Delcredere Conlo . 24348 67

8S289 70 Reserve-Unkosten Conto . 17507 43
15340 10 Reservefonds Conto .

Dividenden- Ausbcfferungsfond incl . der zugr-
64847 71

! wachsenen Zinsen . 284022 19
Statut - und vertragsmäßige Tantiemen - . . 44527 42

!
12 " o Dividende für 2500 Aktien

zu je 84 .- . ^ 4 210000 . -
261234 66Vortrag aus neue Rechnung - - „ 51234 66

2773884 43 2773884143
l

8atl . Gewinn - und VerB -ConLo 189091.
An Allemeinen Unkosten . . .

„ Brutto -Gewinn .
Davon gehen ab :

für auf Delcredere- Conto neu
vorzusehende Beträge . . .

„ Abschreibung an Liegenschaf¬
ten und Einrichtungen . .

„ Zuschuß zu den Arbeitcr-
Unterstützungs- Kassen . .

„ Einstellung in den Reserve¬
fonds .

„ Einstellung in das Reserve
Unkosten-Conto .

„ Tantiemen .
Zur Verfügung der Generalver¬

sammlung verbleibender
Ueberschuß .

459943
395329

24348 .67

n 31190 .06

428 25

16092 74 >

17507 .43
» 44527 .42

261234 66
^ 395329 .23

23

855272 73

Per Betriebsubcrschuß .
„ Ueberschuß der Aktiv - über die Passiv-

Zinsen .
„ Eingang auf Delcredere Conto . . . .
, Eingang auf Äeserve - Unkosten-Conto . .
„ Gewinn aus umgetauschten Effecten . .

»et
82570845

2875 96
20149 .37

1185 —
5353 95

85527273

Nit OenoiimiAung
lüror LöiÜAliedtM üokoit cior « rossIiorr-oZili I-uiso von Laäo».

8»M8luK äv » 21 . Mvvmdvr 1891 , Hcheiiäk 7 Vlli ',
im

W i68 KrM . MMm

von Vei-Ken friklfiiok '8 lik8 6 k088en
unl! l!e8 ?ninrvn l.ou «8 fsräinsnlt von ?peu88en .

Unter krennäliober Mitwirkung des Herrn Kammersängers älkred über-

länäer , (iss Herrn Konnsrtmsisters üeecks und der Herren Uotwusiker
bock , lloitr , Schübel, Haitisch und Lnierer

vormistaltöt von LLpsUmei8t6r TkrtLur Swollan .

1 . Sonst« II in 6-moll kür Klüts n . Klavier von KVrsdrick dem Srossen .
Recitstivo Andante e cantabile . Kugato.

2 . üurtuor ox . 6 in K-moIl kür Klavier , Violine , .
Uratsebe und Violoncello . vom Urineen Doms r ( erneuernd .

allegro moderato , Menuetts»gitato . Adagio
lento s amo ' oso . Allegro ma moderato e
esxressivo.

Lei der Aosik des krinren I-ouis kerdiaaad .
Kediebt von Ibsodor Köre .er, mit Usnutrung
wusikaliscker Motive aus den ^Verben des
krinreo , 1816 kowp. von U. 47. uo »r

4 . Oantrdils in 6 -dur aus dem er°tsu Konsert
kür Klüts . von 7-'riedrrs/r dem Grossen.

5 . a . kaxs kür Klavier op . 7 . vom Nrr»!Le-r Doms K'erdMerrrd.
b . Llsßis sar des mvtiks du krivcs I-vui»

de krasse , 1642 kowxonirt und der nach¬
maligen Kaiserin Lngusta gewidmet von KVcrrrs / .rsrt.

6 . hottarvo op 8 in K-dur kür Klavier, Kiöte ,
Violine , öratscb ", Violoncello und rwsi . ,
Hörner . vom Nirirsen Tours Kerdrnernd .

3.

IVeder .

Der Klage! von Llütdaer ist au» dem Ilok - Kmnolortslager des Herrn
Sckveisxut .

Oer Krtrag des Konzertes soll dem ^Vonsede Ihrer llöaißll - Lodeit der
krau Kressderroßin gemäss die Ornndlags su einem Ltipsndium kür einen
unbemittelten 8eküivr des bissigen Konservatoriums bilden.

Ltutrittskarten kür ressrvirts ktätrs an 3 Narb , kür nicdtreservirte
sn 2 Maric sind in den Musilialienbanälungen von kr - lloert und 0 - I-akkert
Kaobkolgsr , sowie Abends an der Kasse su haben. P '476 .2 .

V. Weiuhandlung^
-

Kontor : Amalicnstraße 58 , 2 Stock, P326 2
enipfiehlt zum Faßbezug iu - u«d ausländische Weine und sichert bei streng
reeller Bedienung die billigste « Preise zu.

Vcrkausslokale für Flaschenweine : Kaiserstraße 184 , neben dem Frie -

Ilm Imitation so vorwoiäeo, vorlsnZe man ausclrüeklicd

von eloliÄnn ir .06ä6r
Hoffiefersnt 8r . Iffsjestät lies Königs von preussen .

P 502 .1 .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

P556 . I . Nr . 15,445 . Mosbach .
Andreas Georg Link . geb . am 27 .

November 1866 in Konstanz, zuletzt
wohnhaft in Wcrtheim, Kaufmann ,

Adolf Matheis , geb . am 18 . April
1867 in Konstanz, zuletzt wohnhaft
in Lauda, Schreiner ,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
R .St . G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 21 . Januar 1892 ,

! Vormittags 9 Uhr ,
! vor die l . Strafkammer des Gr . Land¬

gerichts Mosbach zur Hauptverhand¬
lung geladen .

! Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Konstanz über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thal -
fachen ausgestellten Erklärung vcrur-
theilt werden .

Mosbach , den 17 . November 1891 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

De . Platcnius .
P .3133 Nr . 13,016 - W i e s l o ch .
1 - Deram29 .Juni1856zuHorrenberg

geborene Landwirth Franz Josef
Fuchs , zuletzt in Horrenderg
wohnhaft,

2. der am 14. März 1857 zu Hor-
renberg geborne Schneider Stefan
Janson , zuletzt in Horrenderg
wohnhaft,

3- der am 3. Februar 1869 zu Wies -
loch geborne Glaser Johann Georg
Ritzhaupt , zuletzt in Wicsloch
wohnhaft,

werden beschuldigt , und zwar die beiden
Elfteren als Wehrmänner der Landwehr
II . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein . Letzterer als Ersatz¬
reservist erster Klasse ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
! Groich . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch 23 . Dezember 1891 ,
Vormittags "/«IO Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wies -
loch (Rathhausaal ) zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem König ! . Bezirke-
kommando Heidelberg ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Wiesloch, den 3 . November 1891 .
Kumpf ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Bern ». Bekanntmachungen .
P -549 Nr . 22,527. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Lidell 'schen Familien Stivm -

dicnstiftung ist für das Studienjahr
1891/92 der Betrag von 1200 Mark IN
vergeben .

Bezugsberechtigt sind diejenigen ehe¬
lichen mäunttchcn Nachkommen evange¬
lischen Bekenntnisses aus dem Mannes¬
stamme :

1 - des Herzoglich Pfalz.-Zweibrücki -
schen Rentmeisters Johann Georg
Steinhcil zu Rappoldsweiler ,

2. des Christian Friedrich Benkiser
auf dem Hammerwerke zu Pforz¬
heim ,

3 . des PostbalterS und Gastgebers
„zam Erbprinzen " Theodor Kreg-
tinger in Karlsruhe und

4 - des fürstlichen GeheimenHosrathes
und Rentkammerprokurators Ema -
nuel Meier in Karlsruhe ,

welche nach zurückgelegtem 12. Lebens¬
jahre wenigstens drei Jahre lang das
Gymnasium zu Karlsruhe mit gutem
Erfolge besucht haben und dem Studium
— auf dem Gymnasium zu Karlsruhe
oder einer anderen gleichwertüigen An¬
stalt oder einer Hochschule, — oder aber
„anderen dem Staate und dem gemeinen
Wesen nützlichen Missenschaflen , Künsten
oder Professionen" obliegen . -

Die Dauer des Stipendiengenusses
ist auf 6 Jahre festgesetzt-

„Künstler und Professionislen" sollen
zum Stiftungsgenuß jedoch nur unter
der Bedingung zugelaffen werden , daß
sie nach Beendigung ihrer Lehre die biS
zu 6 Jahren noch fehlende Zei : zwecks
größerer Vervollkommnung zum Besuch
einerFachschule (Handelsakademie,Kunst¬
schule u . s . w ) verwenden .

Bewerber haben ihre Gesuche unter
Anschluß ordnungsmäßiger Nachweise
ütnr die Erfüllung der Stiftungsbe¬
dingungen binnen drei Wochen bei
dem Oberschulrath einzureichen .

Karlsruhe , den 13 . November 1891 .
Großh . Oberschulrath .

Ivos .
P '548 . Nr . 84,543. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Herstellung der

Kapellenstraße dahier belr.
Auf Antrag des Stadtraths der Re¬

sidenz ist das Verfahren behufs Zwangs-
abtrctung des zur Herstellung der Ka¬
pellenstraßeerforderlichen Geländes ein-
gelcitet worden.

Wir bringen gemäß 8 22 des Gesetzes
vom 28 . August 1835 zur öffentlichen
Kenntniß , daß sich Kaufmann Julius
Weinheimer, Bäcker Christian Hauser,
Privatier Franz Harth , Wagner Chri¬
stian Würz Eheleute , TaglÜhner Lud¬
wig Mack Ehefrau , Wirth August Kas¬
per bereit erklärt haben , ihre auf der
östlichen Seite der Kapellenstraße zwi¬
schen Waldhornstraße und Durlacher
Allee gelegenen Grundstücke unter Vor¬
behalt der gerichtlichen Feststellung der
zu gewährendenEntschädigung nach dem
3 . Titel des Gesetzes vom 28 . August
1835 an die Stadtgemeindr Karlsruhe
abzutreten.

Karlsruhe , den 13 . November 1891.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .
P 571 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1892
erfährt das im Abschnitt ü . III . 2 des
Nachtrags I zum deutschen Eisenbahn¬
gütertarif enthaltene Verzeickniß der
bedeckt zu befördernden Güter der Spe¬
zialtarife insofern eine Beschränkung,
als vom genannten Zeitpunkte ab nur
noch die unter Spezialtarif H fallen¬
den „Thonwaaren aller Art , unverpackt
oder nur lose in Stroh und dergl. ver¬
packt" zu den bedeckt zu befördernden
Gütern der Spezialtarife gehören .

Karlsruhe , den 18 . November 1891.
_ General -Direktion ._

P 572 . Karlsruhe . '

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem Jmporttarif für Rußland
(Heft IV vom I . Januar 1891) ist Nach¬
trag III , giltig vom 1 . Dezember l . I ,
erschienen .

Karlsruhe , den 18 . November 1891 .
Generaldirektion.

P 569 .1 . Nr - 8161 . Konstanz .
Großh. Bad . Staats

Eisenbahnen.
Das Aufhauen der Feilen für die

Eis enbahnbetriebswerkstätten Konstanz
und Villingen für das Jahr 1892 im
Gesammtgewicht von ungefähr 1000 KS
soll im Akkord vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind schriftlich ,
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Aushauen der Feilen" versehen bis
Samstag den 12 . Dezember d. I -,

Vormittags IV Uhr,
an die Unterzeichnete Dienststelle , von
welcher auch die Bedingungen erhoben
werden können , kostenfrei einzureichen .

Konstanz, den 16 . November 1891.
Der Großh . Maschineninspektor .

(Mit einer Beilage u . Literaturbcilaoe
aus dem Verlag von Paul Ne ff und
Ebner Seubcrt (Paul Neff ) m

Stuttgart .)
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